                                                                               Werkstatt: Geld allein macht nicht glücklich, aber es hilft!
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	Preisbildung: Angebot und Nachfrage



	Arbeitsform
	Einzelarbeit, Partnerarbeit

	Anzahl Personen
	2

	Benötigte Zeit
	30‘

	Materialien
	Material für Person A und B
Notizpapier
Stifte und ein Lineal
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Postenbeschrieb:
Bei diesem Posten lernst die Begriffe „Nachfrage“ und „Angebot“ kennen.
Auftrag:
Person A:
1. Lese zuerst die Einleitung zu der Nachfrage und beantworte dann die dazugehörige Frage.
2. Löse die Aufgabe 1 und lese anschliessend den Theorietext zur Nachfrage durch und unterstreiche für dich wichtige Textstellen an.
3. Wenn du fertigst bist und dein Partner auch, dann erkläre ihm die Nachfrage.
4. Notiere dir beim Zuhören deines Partners Wichtiges, so dass du nachher auch den Begriff „Angebot“ erklären kannst.
Person B:
1. Lese zuerst die Einleitung zum Angebot durch und beantworte die dazugehörige Frage.
2. Löse die Aufgabe 1 und lese anschliessen den Theorietext zum Angebot durch und unterstreiche für dich wichtige Textstellen an.
3. Wenn du fertig bist und dein Partner auch, dann erkläre ihm das Angebot.
4. Notiere dir beim Zuhören deines Partners Wichtiges, so dass du nachher den Begriff „Nachfrage“ erklären kannst.
Resultat:
Du kannst am Schluss die Begriffe „Nachfrage“ und „Angebot“ deinen Mitschülerinnen und Mitschülern erklären und du weisst wie diese graphisch dargestellt werden.
Lernziel(e):
Ich kann die Begriffe „Nachfrage“ und „Angebot“ erklären und graphisch darstellen.
Ich kann mit Hilfe der Graphik die Verschiebung des Angebots oder der Nachfrage erklären.
	Posten 3
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Person A
Die Nachfrage
Du hast sicherlich in den Zeitungen, im Fernsehen oder im Internet den Begriff „Nachfrage“ gehört oder gelesen. Dieser Begriff kommt meistens zusammen mit dem Begriff „Angebot“ vor. Doch was ist genau die „Nachfrage“? Der Begriff bedeutet eigentlich das Interesse, die Nachfrage, an einem bestimmten Gut, Produkt. Wenn du ein neues Velo kaufen möchtest, dann fragst du nach einem Velo nach. In den Wirtschaftswissenschaften ist die Nachfrage ein Konstrukt, welches die Nachfrage nach einem bestimmten Produkt ermittelt.
Doch wovon hängt es ab, ob du im nächsten Sommer ein neues Velo kaufen möchtest? Wodurch wird deine Entscheidung zum Kauf eines neuen Velo beeinflusst?
Schreibe einmal auf, was dir zu diesen beiden Fragen einfällt.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Wie du sicherlich bemerkt hast, gibt es viele Faktoren, welche die Nachfrage beeinflussen. Da gibt es den Preis, welcher dich beeinflusst oder der Preis anderer Produkte, wie zum Beispiel eines Mofas. Wenn das Mofa gleich teuer ist, wie das Velo, dann überlegst du dir wahrscheinlich lieber das Mofa zu kaufen anstatt das Velo. Aber auch das Geld, welches du zur Verfügung hast beeinflusst dich wie auch die Vorstellung, wie du das Velo nutzen möchtest. Wenn du es nur einmal im Monat brauchst, entscheidest du dich vielleicht anders. Das sind so viele Faktoren, welche die Nachfrage beeinflussen, so dass es sehr schwierig ist die Nachfrage zu untersuchen. Deshalb gibt es den Begriff „ceteris paribus“. Dieser Begriff, der ähnlich klingt wie ein Zauberspruch, bedeutet, dass man nur etwas verändert, aber der Rest bleibt gleich. Hier in unserem Beispiel heisst das, dass man den Preis verändert, aber nicht die Einkaufsentscheidung.








Aufgabe 1
Du hast im Monat 100 Franken zur freien Verfügung. Die Handyrechnung, das Geld für das Shoppen oder das Essensgeld ist schon abgezogen. Wie viele Fussballkleber würdest du kaufen, wenn ein Päckchen 200 CHF, 100 CHF, 50 CHF, 25 CHF, 12.50 CHF, 6.25 CHF kosten würde?
Notiere deine Zahlen in die Tabelle und erstelle auf Grund deiner Zahlen ein Diagramm. Die Y-Achse ist der Preis und die X-Achse die Menge.
	Preis
	200 CHF
	100 CHF
	50 CHF
	25 CHF
	12.50 CHF
	6.25 CHF

	Menge
	
	
	
	
	
	



	




Was fällt dir auf?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Die Nachfrage – Theorietext
Wie dir wahrscheinlich aufgefallen ist, steigt die Menge bei einem sinkenden Preis. Das heisst, unter Beachtung von ceteris paribus, dass die Menge steigt, wenn der Preis sinkt. Bei dem Diagramm, das du erstellst hast, handelt es sich um ein Preis-Mengen-Diagramm. Dieses wird dazu verwendet, um die Nachfrage darzustellen. Wenn du die Punkte im Diagramm verbindest erhältst du eine Gerade, welche fällt. Jeder Punkt auf der Geraden bedeutet, dass es dort jemanden gibt, der zu diesem Preis ein Produkt kaufen würde. Einfach erklärt bedeutet dies, dass es für dasjenige Gut, welches man kaufen möchte, einen Käufer gibt, wenn man auf der Geraden ist. In der Realität ist es natürlich keine Gerade. Diese Gerade dient nur zur vereinfachten Darstellung und zur Erklärung dieses Modell. Es ist in Wirklichkeit eine Kurve, deshalb spricht man auch von der Nachfragekurve.
Wir haben bisher nur die Menge verändert und sind dadurch immer auf der Nachfragekurve geblieben, aber was passiert, wenn man zum Beispiel kein Interesse mehr an den Fussballklebern hat? Dann ist die ceteris paribus Regel nicht mehr anwendbar, aber man kann immer noch mit der Nachfragekurve arbeiten. Die Nachfragekurve bleibt, aber sie verschiebt sich in eine Richtung.
Gründe für eine Verschiebung können sein: Höheres Einkommen, tieferes Einkommen, Wir schätzen den Nutzen höher oder tiefer ein.
Wenn man nun ein höheres Einkommen hat und dadurch mehr Geld zur Verfügung hat, dann verschiebt sich die Nachfragekurve nach rechts und wenn man den Nutzen tiefer einschätzt, dann verschiebt sie sich nach links.
	Rechtsverschiebung der Nachfragekurve
	Linksverschiebung der Nachfragekurve

	Höheres Einkommen
Höherer Nutzen
	Tieferes Einkommen
Geringerer Nutzen
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Person B
Das Angebot
Du hast sicherlich in den Zeitungen, im Fernsehen oder im Internet den Begriff „Angebot“ gehört oder gelesen. Dieser Begriff kommt meistens zusammen mit dem Begriff „Nachfrage“ vor. Doch was ist genau das  „Angebot“? Im Prinzip bedeutet „Angebot“ die Menge an einem bestimmten Produkt, Gut, welches den Käufern angeboten wird. Vereinfacht gesagt, bedeutet dies, dass eine Unternehmung Autos verkauft und die Menge an Autos, welche sie verkauft ist das Angebot. In den Wirtschaftswissenschaften wird das Angebot als die angebotene Menge eines bestimmten Gutes definiert.
Stell dir vor, du stellst Autos her. Wovon hängt es nun ab, wie viel Autos du produzierst und verkaufst?
Schreibe auf, was dir dazu einfällt.
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Wie du sicherlich bemerkt hast, gibt es viele verschiedene Faktoren, welche das Angebot beeinflussen. Da ist einmal der Preis, für welchen man die Autos verkauft, aber auch die Kosten, welche man für die Produktion der Autos hat wie zum Beispiel die Löhne der Mitarbeiter, die Materialkosten, beeinflussen es. Neben diesen Faktoren gibt es noch Einflüsse von der Technologie, wie produziere ich die Autos, von Hand oder von Robotern, und auch der Staat, welcher Steuern auf hergestellte Autos auferlegen könnte, beeinflusst das Angebot. Das sind so viele Faktoren, welche das Angebot beeinflussen, so dass es sehr schwierig ist das Angebot zu untersuchen. Deshalb gibt es den Begriff „ceteris paribus“. Dieser Begriff, der ähnlich klingt wie ein Zauberspruch, bedeutet, dass man nur etwas verändert, aber der Rest bleibt gleich. Hier in unserem Beispiel heisst das, dass man den Preis verändert, aber nicht Lohnveränderungen miteinbezieht.








Aufgabe 1
Du bist Sportartikelhersteller und stellst Sportbekleidung her. Wie viel Sportbekleidung würdest du verkaufen, wenn ein Stück 0 CHF, 10 CHF, 20 CHF, 40 CHF, 80 CHF, 160 CHF kosten würde? Die Produktionskosten betragen 10 CHF. Das heisst, bei 10 CHF machst du weder Verlust noch Gewinn. 
Notiere deine Zahlen in die Tabelle und erstelle auf Grund deiner Zahlen ein Diagramm. Die Y-Achse ist der Preis und die X-Achse die Menge.
	Preis
	0 CHF
	10 CHF
	20 CHF
	40 CHF
	80 CHF
	160 CHF

	Menge
	
	
	
	
	
	



	



Was fällt dir auf?
____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Das Angebot – Theorietext
Wie du sicherlich festgestellt hast, steigt die Menge mit dem Preis bzw. die Menge fällt, wenn der Preis sinkt. Wenn man nun die Punkte verbindet erhält man eine steigende Gerade. Diese Gerade ist das Angebot. Das Diagramm, welches du gezeichnet hast, nennt man auch Preis-Mengen-Diagramm. Es wird dazu verwendet, um das Angebot, aber auch die Nachfrage darzustellen. Die Gerade ist das Angebot, welches existiert. Jeder Punkt auf der Geraden symbolisiert ein Gut zu diesem angebotenen Preis und der dazugehörigen Menge. In der Wirklichkeit ist es keine Gerade. Dieses Diagramm mit der Geraden wird zur Vereinfachung und zur Erklärung des Angebots benutzt. In der Realität ist es eine Kurve. Deshalb nennt man es auch die Angebotskurve.
Wir haben bisher nur den Preis oder die Menge verändert. Doch was passiert, wenn es eine Überschwemmung gibt und wir für eine gewisse Zeit nicht produzieren können? Dann kann man die ceteris paribus Regel nicht mehr anwenden, aber man kann immer noch mit der Angebotskurve arbeiten. Es verschiebt sich einfach die Angebotskurve nach links oder rechts. 
Gründe für eine Verschiebung der Angebotskurve können positive externe Einflüsse sein, z.B. gutes Klima, welches zu einer besseren Ernte führt, Fortschritte in der Technologie, z.B. durch ein neues Computerprogramm kann man günstiger produzieren, dann verschiebt sie sich nach rechts und man kann dann mehr verkaufen zu einem gleichen Preis.
	Gründe für eine Rechtsverschiebung
	Gründe für eine Linksverschiebung

	Fortschritte in der Technologie
Positive externe Einflüsse
	Rückschritte in der Technologie
Negative externe Einflüsse





	Posten 3
	Preisbildung: Angebot und Nachfrage



Lösungen
Person A
	Preis
	200 CHF
	100 CHF
	50 CHF
	25 CHF
	12.50 CHF
	6.25 CHF

	Menge
	0
	1
	2
	4
	8
	16



	









Person B
	Preis
	0 CHF
	10 CHF
	20 CHF
	40 CHF
	80 CHF
	160 CHF

	Menge
	0
	1
	2
	4
	8
	16
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Erklärungen und Unterrichtsabsichten
Mit Hilfe der Einleitung näheren sich die Schülerinnen und Schüler langsam dem Thema der Nachfrage und des Angebots. Die Einleitung soll den Lernenden einen ersten Einblick gewähren und mit Hilfe der Fragestellungen ein erste Augenmerk auf die Thematik gelenkt werden. Die Aufgabe 1 führt sie dann zur Entstehung der Kurve hin und anschliessend wird mit dem Theorietext das Gelernte vertieft. Dadurch, dass je eine Person eine Kurve behandelt, müssen die S+S die Aufgabe und den Text gut durcharbeiten, damit sie ihn nachher dem Anderen vorstellen können. Hierbei werden verschiedene Kompetenzen geschult.
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